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Trotzdem lag dem Domkapitel offenbar nicht daran, nochmals Zwiſtig⸗
keiten mit der Stadt des Handels auf der Domfreiheit eraufzu⸗

=

=
beſchwören. 1794 bemühte ſich nämlich der Kaufmann Miding, der vomn
Domkapitel die Konzeſſion erhalten e, auf dem ohlwege mit Andachts  =
gegenſtänden andeln, die Erlaubnis, auch Butter, Käſe dal ver
kaufen dürfen. Das Domkapitel aber wies den Bittſteller ab und ge⸗—⸗
ete ihm, als Handelsſchild nur ein Schild mit der uUfſchri „Bild⸗
krämerei“ führen Dr Machens.

Buchbeſprechung.
Everode und die St. Bernwardskapelle. Wo⸗ Friedriche Bartels, Everode, imm

Selbſtverlag, 1928
Ga im Geiſté unſeres Vereins hat der Zigarrenfabrikant Bartels in Everode,

ein Mann aus dem Volke, ſeinen Landsleuten und allen in jahrelanger. mühſeliger
Forſchungsarbeit ein nach Form und Inhalt glei prächtiges Heimatbuch geſchaffen

„ entſprichtt D und den Anſprüchen der Wiſſen cha

ichteit und der Volkstüm⸗
ichkeit unächſt ſchildert der Verfaſſer quellenmäßig die ir Entwickelung ſeines
Heimatdorfes, anfangend Uralten Steinkreuz aus der Zeit der Einführung de  3  —
Chriſtentums, das katholiſche Mittelalter, die Reformation und Gegenreformation, die
Gründung der Kapellengemeinde, die Tätigkeit der Mönche von GH tichael als Seel
ſorger dort, und dann in Der nelten Zeit den Bau der Bernwardskapelle —  2  —
lbſchnitt. chlſießt mit einer Schilderung der agelfeierprozeſſion. er olge Teil be⸗
handelt die Entwicklung der Everöder ,—  chul und bringt ein Verzeichnis
Lehrer und einen al  en Stundenplan aus dem Jahre 1775 Zum Schluß wir
Everode un gezeigt in baulicher und virtſchaftlicher Beziehung. G bringt das Buch
auf einen Seiten reichen intereſſanten S  ,=  toff auch eine Anzahl heimatlicher Ge

und dazu über ein Dr  D  Uutzend wohlgelungene Aufnahmen aus dem orfe ſelbſt und
ſeiner entzückenden Umgebung, au inige Zeichnungen aus dDer Feder des Lehrer—  3
Horſtmann. Mit dem Dank TIII den Verfaſſer deſſen umſaſſendes Wiſſen Vr ewundern
müſſen, verbinden wir den Wunſch daß ſein Buche in recht viele gelange.

„Lug' ins Land“, Illuſtrierte Blätter —☛ niederſächſiſche Heimatkunde. Jahrgang.
Heimatliebe un Heimatfreude, —

£–☛

— als Gemeingu wohl aller Menſchen anzu⸗

ſprechen ſind, wurzeln beſonders ief auch im Herzen des Niederſach’en Den Beoeweis
Dafür iefern die vielen in den nieder ſächſiſchen Landen beſtehenden heimatkundlichen
Vereinigungen und die von denſelben herausgegebenen Zeitſchriften. Au dieſem Bo⸗

de

1
der Heimatliebe und der Pflege der Heimatkunde beſonders n Rückſicht der kirchlichen
Vergangenheit iſt j auch unſer „Verein für Heimatkunde im Bistum Hildesheim“
erwachen.

In den Dienſt der Heimatliebe und des Heimatintereſſe hat ſich gleichfalls Die
Hilde

eimſche ornacker Zeitung ſchon ſeit langem eſtellt, zumal durch manche
heimatkundliche Abhandlungen in dem rüher der Zeitung beigegebenen Bernwardsblatte,
eit 192 aber durch Herausgabe einer eigenen alle age zugleiche mit der Zeitung
erſcheinenden heimatkundlichen Beilage: „L 1¹ g in nn de’ Illuſtrierte Blätter
für niederſächſiſche Heimatkunde betitelt. In größeren und kleineren Artikeln iſt da
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Wiſſens un Beachtenswertes au em Gebiete der nieder ſächſiſchen Heimatgeſchichte
ſowie auch manche intereſſierende Naturbeobachtung Jur Darſtellung gebra⸗

Vor uns ieg der Jahrgang al ſo⸗ 1928) „Lug' ins Land“ in ummern
Wir ſinden. darin einiges kann ja hier aufgeführ werden „Eine Wanderung

den Feldſtandbildern in heimatlicher Flur“, „Bilder aus der Geſchüchte ro P
düngens“, Hannoverſche Brakteaten und die Belegenheit der ſtadthannoverſchen
Münzhäuſer“, „—er .  Di  ildes  =—  n  Sheimer Nachtwächter in Geſchichte, Sage und Dich
tung  97  „, Alte Grabdenkmäler auf dem Friedhofe in Algermiſſen“, / ie Trüffel
in Niederſachſen“, „E  in vorgeſchichtlicher Steinkalender in Nieder achſen“, „Seltene
römiſche Silberbarren aus Dietersdorf, Kreis Stolzenau“, —

α Grafen von Falken
ein im Harz“,  7 /  iedelah“ „Biſchoff Thietmar von Merſeburg“, „Der Rhumeſprung
im Kreiſe Duderſtadt“ „ —22rſtedt“, „  Die Burg Scharzfeld einſt und jetzt“ „Nonnenbriefe
aus dem Kloſter bſtorf“ und manche andere treffliche Artike aus der Geſchichte Hil
desheims, des Stifſtes und anderer niederſächſiſcher Gebiete in ſchöner Bilderſchmuck
umrahmt einzelne der Aufſätze §) bietet der Jahrgang von „Lug' ins Land“ eine
vielſeitige, anregende ektüre
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ug

Für den Uli 1929 War eine Beſichtigung der äͤtte der alten Kaiſerpfalz
erla bei Schladen angeſetzt. Es fanden ſich⸗ ſieben Herren ein, und unter der ſach
kundigen Führung des errn Lehrer Kaufmann in S  —  chladen, der ja kurz vorher in
der Vereinszeitſchrift „Unſere Diözee in Vergangenheit und Gegenwart“ eine aus⸗
gezeichnete Abhandlung über die „Werla“ veröffentlich hatte, an die Beſichtigung der
allerdings nocche kümmerlich vorhandenen Reſte der alten. berühmten alz ſa
wocan ſich eine eingehende Erörterung über ihre genaue R  L.  age, Befeſtigungsart uſw.
nüpfte Nachher olgten die eilnehmer einer freundlichen Einladung des Herrn
Lehrer Kaufmann.

Au  ug
Am Sonntag, dem September 1929, wurde die vopher in der Zeitung ge⸗

fündigte AMutobusfahr. den alten Kloſterſtätten Wittenburg und Wülfinghauſen und
den Ruinen der alten Calenberg unternommen. Es beteiligten ich 33 Perſonen.

Zunächſt ging die Fahrt nach dem früheren Auguſtinerkloſter Wittenburg bei Elze Auf
rigender Höhe „Finie“ genannt, ſteht noche einſam die alte Kloſterkirche deren einer
Teil jetzt von den Proteſtanten Ur Abhaltung des Gottesdienſtes enutzt wird,
während der andere Teil das frühere Schiſff der ir  e manchesmal profanen
Zwecken dient

Die Teilnehmer erfreuten ſich Uunächſt des ſchönen weiten Ausblicks, der ſich
von der —  Finie aus bietet, nach orden bis Elze, Poppenburg und Hildesheim, nach
S  —.  üden in das Leinetal bis Alfeld. und nach Weſten bis Springe. Sodann wurden
in der ir⸗ die Einzelheiten eingehend beſichtigt und darauf in einem längeren Vor
rage⸗ die intereſſante Geſche der Kloſtergründung und der weiteren Schick'ale des
er dargelegt.

Danach führte das Auto die Teilnehmer zZU dem nahen überaus anmutig mn
Fuße bewaldeter Höhen gelegenen früheren Auguſtinerinnenkloſter Wülfinghauſen, deſſen
Ländereien und Beſitzungen Domäne umgewandelt ſind, deſſen Kloſterräume
etzt das Heim für ein Damenſtift ilden Von ir und Kloſter iſt noch vieles erxr

Beſonders interhalten, was unter ſachkundiger Führung eingehend beſichtigt wurde.
eſſant iſt der nur durch Der Ka  toffelkeller zugängliche Teil des alten Kreuzganges.

Von Wülfinghauſen ging die Fahrt weiter nach der Marienburg bei Nordſtemmen,
wo⸗ gemütlicher Kaffeetafe Erholung von der anſtrengenden Arbeit des Sichverſenkens
in die Gebiete der Geſchichte und Kunſt geſucht und gefunden wurde.


